
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie. 1159

Das Thema der weltgeschichtlichen Kriege in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts war die Eroberung und Herstellung einheit¬
licher Nationalstaaten in der Form constitutioneller Monarchien,
wie Italien und Deutschland. Diesen stehen zwei internationale Mächte

als Todfeinde entgegen: die römisch-katholische Kirche und die

Socialdemokratie, welche letztere ihre Nichtanerkennung und heran¬

nahende Vernichtung der Monarchie laut verkündet und doch innerhalb
derselben eine anerkannte, stets wachsende Partei bildet in den Ver¬

tretungen der Gemeinden, der Länder und des Reichs. Die beiden

internationalen Mächte stehen gegen einander, da die Socialdemokratie

Religion und Kirche für eine Privatangelegenheit erklärt, welcher

keinerlei öffentliche Mittel dienen dürfen, die Schule aber für die Sache

des Staats. Es ist kein Zweifel, daß zwischen den beiden inter¬

nationalen Mächten jede Annäherung und Vereinbarung um läppischer

Tagesvortheile willen auf wechselseitiger Täuschung beruht, in Wahrheit
besteht zwischen beiden der äußerste Gegensatz und die tödtlichste Feind¬

schaft, wie die Zukunft lehren wird. Grcüv £v fouvaai xelrai.

II. Gang und Ausbreitung der hegelschen Schule.

I. Der Kampf zwischen Staat und Kirche. Die Hallischen Jahrbücher.

Ich habe den politischen Entwicklungsgang des 19. Jahrhunderts
meinen Lesern in der Kürze vor Augen gestellt, damit sie sehen, daß

dieses Weltalter in fortgesetzten Revolutionen verläuft, welche natür¬

lich nicht ohne rückläufige Erscheinungen sind und sein können; daß

diese Revolutionen in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts sich in
kriegerischen Umwälzungen vollziehen, welches die gewaltigste und

unwidersprechlichste Art ist, Machtveränderungen, welche der welt¬

geschichtliche Fortschritt verlangt, zugleich zu fordern und zu entscheiden,

weshalb auch Hegel ein solcher Freund der Kriege war: sie erschüttern

die faulen Weltzustände und beflügeln den Schritt des Weltgeistes.

Es ist kurzsichtig, den vorübergehenden Schein einer rückläufigen Be¬

wegung für den Gang des Jahrhunderts zu halten, es ist noch kurz¬

sichtiger, an eine solche vorübergehende Erscheinung die hegelsche Philo¬

sophie hängen zu wollen, als ob sie von derselben abhinge.

Die hegelsche Philosophie hat ein Menschenalter hindurch (1818 bis

1848) eine herrschende Stellung von wachsender Bedeutung gehabt und

ausgeübt durch die Vorträge des Meisters in Berlin, durch die Stiftung
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